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267 Hunolt
an den Gedichten des schon genannten Euri- 
cius Cordus verdeutlichen. Seine vorref. Buko- 
lik zeigte ein durchaus traditionelles CObild und 
in seinen Epigrammen zum »Jetzerhandel« von 
1509 (Opera omnia, a.a.O. 205ff.) polemisiert er 
noch scharf gegen die »quatuor Haeresiarchae« 
aus dem Dominikanerorden. Schon unter ref. 
Einfluß stehen hingegen die Epigramme, mit 
denen er die spätma. Formen der MV verspot­
tet. Die Wachskerzen verkaufende GM »In sta- 
tuam Mariae cereolos vendentis« (ebd. 240, ähn­
lich 264f.) ist ihm Sinnbild der Habgier der röm. 
Kirche.
Obwohl die luth. Einstellung zur MV durch­
aus ambivalent ist, erscheint CD in der lat. Dich­
tung der Reformationsanhänger doch meist als 
Zeugin für den Aberglauben und Machtan­
spruch der kath. Kirche, besonders deutlich in 
dem langen Monolog des Porphyrius im »Pam- 
machius« (1538) des Thomas Naogeorgus 
(Kirchmeyer [1511—63], u.a. Pfarrer in Mühl­
troff bei Plauen, Sulza a .d .Ilm , Kahla, Augs­
burg, Kaufbeuren und Wiesloch; VV. 2283ff.; 
Roloff 296), in der die Mittlerrolle COs als für 
ihren Sohn bindend dargestellt wird.
In einem Epigramm der »Poemata« (3Jena 
1600,1457) des Wittenberger M elanchthonschü- 
lers Johannes Stigelius (1515—62, von Karl V. 
zum poeta laureatus gekrönt, Professor der Be­
redsamkeit in Wittenberg und Jena), wehrt sich 
in einem Dialog mit einem »Lutheranus« 
gegen den Vorwurf, die »Magna Papistarum 
Dea, portus & aura« zu sein und weist die ihr 
von den Katholiken erwiesene Ehre allein Gott 
zu.
Das vorref. humanistische Abbild scheint 
noch einmal auf in den 165 Hexametern des »ad 
Mariam uirginem, matrem dei op.(timi) max. 
(imi) uotum« (1517) von Kaspar Ursinus 
Ve(he)lius aus Schweidnitz in Schlesien (1493— 
1539), Sekretär des Kardinals Matthaeus Lang, 
seit 1515 Professor der Rhetorik und dann des 
röm. Rechts in Wien, das noch in dessen »Poe- 
matvm libri qvinqve« (Basel 1522) gedruckt 
wurde.
Während die neulat. prot. Dichtung 0f7 nur 
ausnahmsweise zum Gegenstand nimmt (so 
der Jenaer Professor Johannes Mylius [t 1575] 
vgl. Ellinger II, 163f.), wird die humanistische 
Adaption der antiken Motivik und Bildsprache 
in der »Parodia Christiana« für die Abdichtung 
von der jesuitischen lat. Poesie Deutschlands 
seit Jacobus - * Pontanus wiederaufgenommen 
(nach dem Vorgang der »Septem sidera«, einer 
Horazkontrafaktur, die früher fälschlich Niko­
laus Kopernikus zugeschrieben wurde [zuerst 
erschienen 1619]) und gewinnt neue Spiel­
räume.
Ausg.: B .Sp ag n oli, Baptistae M antuani . . .  Opera omnia 
. . 4  Bde., A ntw erpen 1576. — D ers., Adolescentia, hrsg. von 
W. P. Mustard, T he eclogues of B. Mantuanus^ Baltim ore 1911.
— D ers., Parthenice M ariana, hrsg. von E .B olisani, 1957 (mit 
ital. Ü bers.). — J. Sannazaro, hrsg. von C h.Fantazzi und 
A .Perosa, De partu virginis, 1989. Dt. Ü bers.: F .L .Becher, Die 
G eburt der Jungfrau . . . ,  Leipzig 1826. — M .H .V id a , The
Christiad, hrsg. von G .C .D rak e und C .A .F orbes, 1978. — 
A .Parm et, R. v. Langen, Leben und gesam m elte Gedichte, 
M ünster 1869, 215—226. — D. Reichling, J. M urm ellius, Sein 
Leben und seine Werke, Freiburg i.B . 1880, Neudr. 1963, 
166—168. — F.Zarncke, S.Brants N arrenschiff (1854), Nachdr.
1964, 174ff. — K .C eltis, Fünf Bücher Epigram me, hrsg. von 
K. Hartfelder, Berlin 1881, Nachdr. 1963. — H .Rupprich (Hrsg.), 
Der Briefwechsel des K .C eltis, 1934. — F.Pindter (Hrsg.), 
Conradus Protucius Celtis, Libri Odarum  Quattuor . . . ,  1937.
-  K. Adel (H rsg.), C. Celtis, Opuscula, 1966, 17 -2 8 , 97-105 . -  
K. Hartfelder, W. v. Themar, Ein H eidelberger H um anist, In: 
Zeitschrift für G eschichte des O berrheins 32 (1880), (auch se­
parat Karlsruhe 1880), 19—79. — E. v. Rotterdam, The poem s of 
D esiderius Erasm us, hrsg. von C .R eedijk , 1956, 174—186. — 
Ders., M oriae encom ium , hrsg. von CI.M iller, 1979 (=  ASD  IV 
3). — Ders., Virginis M atris apud Lauretum cultae Liturgia, 
hrsg. von L. E. Halkin (=  ASD V 1), 1977, 87-109 . -  B. G. W in­
kler, Die Sonette des B. Chelidonius zu A. Dürers M arienleben 
und ihr Verhältnis zum  M arienleben des Kartäusers Philipp, 
Diss. m asch., W ien 1960 (Text, Übers, und Kommentar). — 
Th. N aogeorgus, Säm tliche Werke I, hrsg. von G. Roloff, 1975.
Lit.: C .K rause, Helius Eobanus H essus, sein Leben und 
seine Werke, G otha 1879, Nachdr. N ieuw koop 1963. — 
H .J. Liessem , H erm ann van dem  Busche, Sein  Leben und 
seine Schriften, Progr. Köln 1884—1908, Nachdr. Nieuwkoop
1965. — J. Knepper, Jakob W im pfeling (1450—1528) Sein  Leben 
und seine Werke, Freiburg i.B . 1902. — G. Leidinger, Ein un­
bekanntes G edicht Aventins, In: Beiträge . . .  J .Sch lech t als 
Festgabe . . . ,  1917, 215—235. — G.Ellinger, G eschichte der 
neulat. Literatur D eutschlands im sechzehnten Jh ., 2 Bde., 
1929, Nachdr. 1969. — M. A. v. Roten, Die M arienverehrung 
bei den oberrheinischen Frühhum anisten, 2 Bde., Diss. 
m asch ., Fribourg 1940. — M. A. Rajewski, Sebastian Brant, 
Studies in Religious Aspects of his Life and Works . . .  with 
Special Reference to the Varia Carmina, 1944. — A .M .H u m - 
bert, Brant and M arian Poetry, D iss., W ashington 1944. —
G .M erkle, Die geistesgeschichtlichen Voraussetzungen des 
gegenreform atorischen M arienideals, Diss. m asch., Tübingen 
1945. — CI. Schm itt, La controverse allem ande de l'Im mmacu- 
lee Conception. L'intervention et le proces de Wigand Wirt OP 
(1494-1513), In: AFH 45 (1952) 397 -450 . -  O. Stegmüller, Der 
Immakulata-Traktat des Basler Franziskaners Franz Wiler 
(1514), In: BZGAK 60 (1960) 47—64. — G. Engelhardt, Die lat. 
lyrische M ariendichtung im dt. Sprachraum  von den A nfän­
gen bis zum Barock, In: M ThZ 16 (1965) 58—87. — H .D örrie, 
Der heroische Brief. Bestandsaufnahm e, G eschichte, Kritik 
einer hum anistisch-barocken Literaturgattung, 1968. —
H .R upprich , Die dt. Literatur vom späten MA bis zum Ba­
rock, 2 Teile, 1970/73. — K. Arnold, Johannes Trithem ius, 1971.
— H. W iteschnik, Die Idyllendichtung des H elius Eobanus 
H essus, Diss., W ien 1971. — G .H eidloff, U ntersuchungen 
zum  Leben und Werk des H um anisten Jakob Locher Philomu- 
sus (1471—1528), 1975. — L. E. H alkin, La m ariologie d'Eras- 
me, In: ARG 68 (1977) 32—55. — H. Vredeveld, Der heroische 
Brief > M aria M agdalena Jesu Christo < aus den > H eroidum  libri 
tres < des H elius Eobanus H essus (1488—1540), In: Daphnis 6 
(1977) 7 5 -9 0 . -  V L2 I 9 9 2 -1005 . -  P. Academia M ariana In ­
ternationales, De cultu mariano saeculis XII—XV, Acta con- 
gressus m ariologici-m ariani internationalis . . .  V, 1981. — V L2 
V 590—98. — H. Vredeveld, Pastoral inverted: Baptista M an­
tuanus' Satiric eclogues and their influence on the Bucolicon 
and Bucolicorum  idyllia of Eobanus H essus, In: Daphnis 14 
(1985) 461—96. — G .M öncke, Der hessische H um anist Euri- 
cius Cordus und die Erstausgabe seines > Bucolicon < von 1514, 
2Leipzig 1518, In: D aphnis 14 (1985) 6 5 -9 8 .  H. Wiegand
Hunolt, Franz, SJ, * 31.3.1691 in Siegen, 
t  12.9.1746 in Trier, Kanzelredner. Nach dem 
Noviziat in Trier und dem Phil.-Studium in 
Köln lehrte H. von 1712 an 6 Jahre lang an Gym­
nasien in Köln und Aachen, um anschließend 
in Münster und Paderborn Theol. zu studieren, 
bevor er 1721 zum Priester geweiht wurde. 1724 
erfolgte seine Ernennung zum Domprediger in 
Trier, ein Amt, das er bis 1743 inne hatte. In sei­
nen letzten Lebensjahren war er dort Novizen­
meister. H .s Trierer Tätigkeit schlug sich in einer
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umfangreichen Predigtsammlung nieder, die in 
6 Bänden insgesamt 457 Predigten umfaßt und 
zuerst zwischen 1740 und 1748 in Köln und 
Augsburg erschien unter dem Titel »Christliche 
Sitten-Lehr über die Evangelische Wahrheiten«. 
Die Predigten, die, gemessen am Überschwang 
barocker Kanzelberedsamkeit, relativ kunstlos 
und schlicht wirken, verteilen sich auf 6 The­
menbereiche, denen jeweils ein eigener Band 
gewidmet ist, und zwar die Christenpflichten je 
nach den einzelnen Ständen (Bd. 1), die 7 
Hauptsünden und ihre filiolae (Bd. 2), die Buße 
(Bd. 3), die Tugenden (Bd. 4), die 4 letzten 
Dinge (Bd. 5) und die Vorbilder für den Chri­
sten (Christus, CO und einzelne Heilige, Bd. 6). 
Im letzten Band sind dreizehn Gepredigten ent­
halten (25.-37. Predigt), die großenteils an den 
COfesten des Kirchenjahrs gehalten wurden. H. 
zeigt hier CB als Vorbild für den Christen in der 
Demut, in Liebe und Barmherzigkeit, in der 
Reinheit, in der Unterordnung unter den göttli­
chen Willen und im Bestreben, Vermehrung der 
Gnade zu erlangen. Schwerpunkte sind die UE 
flf7s (3 Predigten) und das besondere Verhältnis 
der Stadt Trier zur GM (3 Predigten). H.s MV 
bekundet sich nicht nur in diesen Predigten, 
sondern auch darin, daß er die ganze Sam m ­
lung Cf} zueignet als ihr Werk, da er »alles was 
gutes an ihm« sei, »von (ihrem) lieben Sohn 
durch (ihre) mütterliche Hand empfangen« 
habe, und daß er sie am Schluß der Einleitung 
fast einer jeden Predigt in einem kurzen Gebet 
eigens anruft. H .s Predigtsammlung erlebte in 
ihrer ursprünglichen Form bis ins frühe 19. Jh. 
sechs Auflagen. In den nachfolgenden Jahr­
zehnten erschienen wiederholt Auszüge aus ihr 
und wurde sie mehrfach überarbeitet und mo­
dernisiert. Übersetzt wurde sie, vollständig 
oder teilweise, u .a . ins Engl., Franz., Nieder­
ländische und Polnische.
Lit.: ADB XIII 421. -  Som m ervogel IV 5 2 4 -5 2 9 ; IX 501. -  
N. Scheid , P. F. H . S .J ., ein  Prediger aus der 1. H älfte des 18. 
Jh .s, Regensburg 1906. — J. Kramp, Ein rheinischer Volkspre­
diger des 18. Jh .s, In: Bonner Zeitschrift für Theol. und Seel­
sorge 3 (1926) 2 1 8 -2 3 6 . -  D Sp VII 1192f. G. van Gemert
Huon le Roi de Cambrai, franz. Dichter des 
13. Jh .s aus der Pikardie, Autor von weltlichen 
und rel. Werken: zwei Schwänke »Le Vair pale- 
froi«, »La male honte« und einer Darstellung der 
zeitgenössischen M önchsorden mit satirischem 
Einschlag »La descrissions des relegions«, dann 
zwei erzählenden rel. Werken »La Vie de saint 
Quentin« und der »Parabel von den drei Freun­
den«, sowie einer rel.-didaktischen Dichtung 
»Le Abeces par ekivoche«, in dem die Buchsta­
ben des Alphabets die Strophenanfänge ausma­
chen und mit einer christl .-moralischen Bedeu­
tung belegt werden. Auf die GM beziehen sich 
die beiden lyrischen Werke, eine ausführliche 
Paraphrase des Ave Maria und die Klagelieder 
07s unter dem Kreuz »Li Regres Nostre Dame«. 
Ersteres thematisiert jeweils in einer Strophe 
ein oder zwei Wörter des lat. Textes, verwendet
Wortspiele wie die Umkehrung des Begriffs Ave 
zu Eva, die Gleichsetzung Mar(i)a—Mere (»Mut­
ter«), Pseudoetymologisierungen wie die Ablei­
tung des Namens PF7s aus franz. »maria« (»sie 
heiratete«), H. benutzt auch die gängigen Epi­
theta für CO wie Königin, Brunnen, Edelstein 
und greift auf Bilder zurück wie den im Glas sich 
brechenden Lichtstrahl (als Sinnbild der UE).
Die zwischen 1244 und 1248 entstandenen 
»Regres Nostre Dame« in 276 zwölfzeiligen Stro­
phen (Reimschema 2aab, 2bba) sind eine sehr 
disparate Mischung aus lyrischen, moralisie- 
rend-exegetischen und zeitkritischen Partien 
und enthalten zwei Parabeln, nämlich die Ge­
schichte vom reichen M ann und seinen drei un­
gleichen Freunden (Str. 190—229) und die zum 
ersten Mal in den »Vitas patrum« belegte, später 
von Voltaire im »Zadig« wieder behandelte Ge­
schichte vom Engel und dem Eremiten (Str. 
238—267). Mehrfache Wiederholungen — so die 
Ausmalung des Jüngsten Gerichts — stellen die 
Qualität der Komposition (oder der Überliefe­
rung?) in Frage. Dem Titel entsprechen allein die 
Strophen 8—36; sie enthalten die Klagen der 
GM unter dem Kreuz mit ihrer Anrede an den 
Sohn, an das Kreuz selbst und an den Tod. In 
einem späteren Teil des Werks erscheint noch 
eine weitere an OF7 gerichtete lyrische Passage: 
Die Strophen 159—164 enthalten ein »Gegrüßet 
seist du, Maria«.
Ausg.: Li Regres Nostre Dame, par H .le  Roi de C ., ed. 
A. Längfors, 1907. — H .le  Roi de C ., O euvres I (ABC — Ave 
M aria — La D escrissions des Relegions) ed. A .LSngfors, 
21925. — Li Regres Nostre Dame, ed. A .LSngfors, 1907.
Lit.: G. Gröber, G rundriß der rom anischen Philologie II/l, 
1902, 8 3 6 -8 3 8 . U. Ebel
Huttämä (westsyr. Huttömö; wörtl. »Siegel«). In 
der ostsyr. Liturgie ist dies das Gebet, das der 
Vorsteher der liturg. Synaxis zur Entlassung der 
Gläubigen spricht. Es steht unmittelbar vor dem 
Segen. Im Abendlob (-»■ Ramsa) beginnt es mit 
der Bitte um die Fürbitte ffls  und der Heiligen: 
»Das Gebet, mein Herr, der heiligen Jungfrau 
Maria, das Ersuchen der seligen Mutter sowie 
das Flehen und Bitten jener, die voller Gnade 
ist, der heiligen Maria, der Seligen, und die 
große Macht und göttliche Hilfe des siegreichen 
Kreuzes, die Gebete des hl. Johannes des Täu­
fers, der seligen Apostel und ruhmreichen 
Väter, der Verkünder der Gerechtigkeit und 
Aussäer des Friedens in der Schöpfung, sowie 
unseres ruhmreichen und heiligen Vaters, des 
Katholikos Mar Aba, des hl. Stephanus, des 
Erstgeborenen unter den Märtyrern, und des 
mächtigen Helden St. Georg, des ruhmreichen 
Märtyrers, des Mar N. (Kirchenpatron), des 
Mar Eugen des Seligen und aller seiner geistli­
chen Gefährten sowie der hl. Smöni und ihrer 
Söhne sowie aller Märtyrer und Heiligen unse­
res Herrn seien beständig mit uns . . . « In der 
westsyr. Überlieferung hat H. dieselbe Bedeu­
tung. Der Text variiert je nach dem Anlaß, z.B. 
bieten die liturg. Bücher eigens H.-Gebete.
